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Die Transformation eines Standard-PC in ein leistungsfähiges iSCSI-Speichersystem möchte SAN-Spezialist
Datcore mit seiner neuen SANMelody-Software ermöglichen. Insbesondere für kleine und mittlere
Unternehmen kann das Produkt eine interessante Alternative zu kostspieligen reinen Hardware-Lösungen
darstellen.

DIRK PELZER

Flexible Speicherzuweisung
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peichernetzen haftete in der Vergangenheit der
Ruf an, nicht nur extrem kostspielig, sondern auch
äußerst komplex zu sein. Seit Ende des vergangen-
en Jahres die iSCSI-Technologie (Internet Small
Computer Systems Interface) Fahrt aufgenommen
hat, sind Speichernetze auch für KMUs zunehmend
interessanter geworden. Das liegt nicht zuletzt
daran, dass die vorhandene Ethernet-Netzwerk-
infrastruktur unmodifiziert weiterverwendbar ist. Was
bislang aber noch fehlte, war eine einfache Mög-
lichkeit, den in vielen Unternehmen bereits vorhan-
denen Speicherplatz effektiver nutzen zu können,
oder preiswert zusätzlichen Speicherplatz bereit-
stellen zu können.

uf diese Lücke zielt SAN-Spezialist Datacore mit
seiner SANMelody-Lösung ab, die zur diesjährigen
CeBIT fertiggestellt wurde. Das Konzept hinter der
Lösung ist dabei ebenso einfach wie genial: Man
nehme einen Standard-Intel-Server und nutze
dessen Fähigkeiten, in dem man den Plattenspei-
cher per iSCSI-Protokoll zugänglich mache. Die
technischen Anforderungen sind hierbei recht
gering: Datacore schreibt lediglich ein System mit
einer 300-MHz-CPU von Intel oder AMD, 512 MByte
Hauptspeicher und einer beliebigen Ethernet-
Netzwerkkarte vor. Da auf die CPU eines SAN-
Melody-Server jedoch unter Umständen hohe An-
forderungen zukommen, sollte man die angege-
benen Voraussetzungen eher als Untergrenze des
technisch gerade noch machbaren betrachten. Eine
1-GHz-Pentium-III-CPU und 1 GByte Hauptspeicher
dürften praxisrelevante Werte sein. Es ist zu beach-
ten, dass SANMelody ausschließlich unter den eng-
lischen Versionen von Windows 2000/2003 Server
oder Windows XP läuft und zusätzlich das Microsoft
.NET Framework benötigt. Per iSCSI nutzbar ist der
Speicher hingegen für alle Windows-Versionen,
Linux, Netware, Macintosh und verschiedene UNIX-
Derivate.

m den im SanMelody-System befindlichen
Speicherplatz bereit stellen zu können, muss im ein-
fachsten Fall über den Logical Disk Manager (LDM)
von Windows eine vorhandene Festplatte in beliebig
große Partitionen unterteilt werden. Um welchen Typ
(SATA, SCSI, Fibre Channel, etc.) es sich bei der
Festplatte handelt, spielt dabei keine Rolle. Die ein-
zige Einschränkung, die Datacore vermutlich primär
aus geschäftspolitischen Gründen macht, ist die,
dass keine externen Plattenarrays angeschlossen
werden dürfen. Das ist ein Bereich, den Datacore
wohl weiterhin exklusiv mit seiner Virtualisierungs-
lösung SANSymphony beackern möchte.

ie über den LDM angelegten Partitionen dürfen
weder formatiert noch mit einem Laufwerksbuch-
staben versehen sein, damit sie unter SANMelody
nutzbar sind. Anschließend muss der Systemver-
walter die Partitionen über die Konfigurationsober-
fläche von SANMelody in Virtuelle Volumes um-
wandeln und den Applikationsservern zuweisen.
Diese haben dann über das LAN Zugriff auf den
Plattenplatz, können diesen weiter partitionieren,
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formatieren und auch ansonsten so nutzen, als
würden sie auf lokale Festplatten zugreifen. Solange
keine extremen Anforderungen an die Performance
gestellt werden, sind keine zusätzlichen Investi-
tionen in separate LAN-Switches, Netzwerkkarten
und ähnliches erforderlich. Damit die Applikations-
server, die Plattenkapazitäten nutzen können,
müssen diese lediglich einen Treiber installieren, der
einen iSCSI-Initiator realisiert. Dieser ähnelt in
seiner Funktion einem SCSI-Controller, nur mit dem
Unterschied, dass er die SCSI-Kommandos in
TCP/IP-Pakte verpackt und über das LAN versendet.
Software-basierte iSCSI-Initiators sind für unter-
schiedliche Betriebssysteme erhältlich. Datcore
empfiehlt für Windows den Einsatz des Microsoft
iSCSI-Initiators in der Version 1.0.3, der kostenlos
auf der Microsoft-Homepage zur Verfügung steht.

m SANMelody einem möglichst breiten Spek-
trum potenzieller Kunden anbieten zu können, offer-
iert Datcore das Produkt in unterschiedlichen Kate-
gorien an. Die mit 1178 Dollar preiswerteste Kate-
gorie A unterstützt bis zu acht Festplatten, zwei
Netzwerkanschlüsse und eine CPU. Bei den Kate-
gorien B,C und D steigt zum einen die Anzahl der
unterstützten Ressourcen bezüglich Plattenanzahl,
CPUs und Netzwerkkarten, zum anderen sind zu-
sätzliche optionale Komponenten erhältlich, die den
Preis auf bis zu 23569 Dollar in der höchsten Aus-
baustufe hochtreiben.

ls optionale Komponenten bietet Datacore aller-
lei Nützliches. So können Unternehmen ab Katego-
rie B anstelle von iSCSI auf Wunsch auch Fibre
Channel nutzen, um auf die Plattenkapazitäten des
SANMelody-Server zuzugreifen, was der Perfor-
mance zugute kommen soll. Mit der Auto-Failover-
Option lassen sich die Daten synchron auf zwei
unterschiedliche SANMelody-Server spiegeln, so
dass diese auch beim Ausfall eines Systems noch
zur Verfügung stehen. Für Backups großer Daten-
bestände in kleinen Zeitfenstern bietet sich zudem
die Snapshot-Option an, über die der Zustand der
Daten zu einem bestimmten Zeit eingefroren und
gesichert werden kann, während der Produktiv-
betrieb weiterläuft. Für eine erhöhteAusfallsicherheit
sorgt zudem die Asynchronous IP Replication Op-
tion. Diese repliziert den Inhalt ausgewählter Platten-
Volumes asynchron von einem SANMelody-Server

auf einen anderen.

ls nützliche Besonderheit bietet Datacore Net-
work Managed Volumes (NVM). Diese sorgen für
eine dynamische Zuweisung von Speicher für einen
Host. Die NVM-Technologie geht dabei so vor, dass
sie dem Host pro zugewiesener Logical Unit ein bis
zu zwei TByte großes Volume anzeigt. In Wirklichkeit
wird jedoch nur ein Bruchteil davon tatsächlich phy-
sikalisch beansprucht. Sobald der Applikationsser-
ver mehr Speicher benötigt, sorgt die NVM-Techno-
logie automatisch (Autoprovisioning) dafür, dass
dieser entsprechend bereit gestellt wird.

hre Fähigkeiten musste die kostenlos von Data-
core erhältliche 21-Tage Trialversion von SANMe-
ldody in unserem SAN-Labor unter Beweis stellen.
Die Trialversion entspricht in ihren Eigenschaften der
Kategorie A des SANMelody-Produktspektrums. Als
SANMeldody-Server fungierte ein Dell Poweredge
1600SC unter Windows 2003 Server mit einer 2,8-
GHz-Xeon-CPU, einem GByte Hauptspeicher, zwei
ATA-100-Festplatten und einem onboard Gigbit-
Ethernet-Adapter von Intel. Als Applikationsserver
kam ein Dell Poweredge 500SC mit einer 1,1 GHz-
Pentium-III-CPU, einem GByte Hauptspeicher und
einem Gigabit Ethernetadapter von HP unter Win-
dows 2000 Server mit Service Pack 4 zum Einsatz.
Auf demApplikationsserver war zudem der Microsoft
iSCSI-Initiator in der Version 1.0.3 für Windows insta-
lliert.

ie Erstinstallation und Konfiguration von SAN-
Melody war mit Hilfe der ausführlichen und gut
verständlichen Anleitung ebenso schnell wie erfolg-
reich erledigt. Dabei stellten wir fest, dass sich
SANMeldoy nach der Installation sogleich 650
MByte unseres 1 GByte großen Hauptspeichers
einverleibt hatte und diesen als Zwischenspeicher
nutzt, um den Datenzugriff zu beschleunigen. Unser
Applikationsserver war in der Lage, nach nur 15
Minuten auf die ersten Volumes zuzugreifen. Auch
die Performance über die Gigabit-Ethernet-Anbin-
dung konnte sich sehen lassen und lag bei bis zu 26
MByte/s, was wir mit Hilfe des Performance-Tools
Intel IOMeter verifizierten. Die CPU-Belastung des

U

A

A

I

D

Im Testlabor

Billig-SAN für Einsteiger

2

T e s t

© 2004 Dirk Pelzer Consulting & Redaktionsbüro www.pelzer-consulting.de



DPC
Dipl.-Ing.
Dirk Pelzer Consulting

3

T e s t

Verständlichen Anleitung ebenso schnell wie erfolg-
reich erledigt. Dabei stellten wir fest, dass sich SAN
SANMelody-Systems bewegte sich bei den Perfor-

mance-Tests stets in einem unkritischen Bereich von
52 bis 56 Prozent.

Probleme bei Reconnect der SAN-Platten

Im weiteren Testverlauf zeigte sich aber ein Pro-
blem, das vermutlich auf den von Datcore empfoh-
lenen und von uns verwendeten Microsoft iSCSI-
Initiator in der Version 1.03 zurückzuführen war. Es
stellt sich nämlich heraus, dass auf unseremApplika-
tionsserver nach einem Reboot die per iSCSI ge-
mounteten Laufwerke zunächst immer manuell
reaktiviert werden mussten, bevor auf sie zugegriffen
werden konnte. Verschiedene vom Datacore-
Support gemachte Vorschläge zur Problembeseiti-
gung führten zunächst nicht zum gewünschten Er-
gebnis. Erst als wir den iSCSI-Treiber auf dem

Applikationsserver gegen die Version 1.01 austau-
schten, klappte der Reconnect der iSCSI-Disks rei-
bungslos. Anscheinend handelt es sich hierbei um
ein Kompatibilitätsproblem auf iSCSI-Ebene, das
diese verhältnismäßig neue Technologie derzeit
immer wieder mit sich bringt. Im Übrigen verrichtete
SANMelody seinen Dienst reibungslos. Vermisst
haben wir allerdings eine Möglichkeit, die Größe von
Volumes dynamisch zu erweitern. Hierfür setzt Data-
core jedoch die teuerste Kategorie D von SAN-
Meldoy mit Autoprovisioning-Option voraus, die zu-
sammen mit knapp 12000 Dollar zu Buche schlagen.

Billig-SAN für Einsteiger

Über die Microsoft Management Console lassen sich problemlos die Virtuellen
SANMelody Volunmes einrichten

Zur Person
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JederApplikationsserver erhält exklusiven Zugriff auf seinen Plattenbereich

Fazit: Preiswert und nützlich

Obwohl uns für den Test nur die einfachste SAN-
Melody-Version vorlag, erschien uns diese bereits
als eine ebenso preiswerte, wie sinnvolle Investition
für Unternehmen, die in SAN-Technologie einsteigen
möchten, ohne dafür ein Vermögen auszugeben. So
könnte beispielsweise ein Mail-Server seine Daten
per Software-RAID auf einen SANMelody-Server
spiegeln, wo sie bei Ausfall des Mail-Servers von
einem Reserve-System übernommen werden
könnten. Auch Szenarien zur Beschleunigung von
Backup- und Restore-Vorgängen sind denkbar, die
sich mit Hilfe von SANMelody recht preiswert reali-
sieren lassen. Durch den Hinzukauf von Optionen
kann die Lösung zudem später leicht um zusätzliche
Funktionen erweitert werden. Voraussetzung dafür
ist allerdings, dass man sich von Anfang an für die
richtige SANMelody-Version entscheidet, denn nicht
alle Optionen stehen für sämtliche Kategorien zur
Verfügung.

Produkt: SANMelody 1.4
Hersteller: Datacore

Testergebnis:
Vorteile:

Nachteile:

Preis:

Bewertung: ****

Einfache Installation und Konfiguration, flexible
Preisgestaltung, gute Performance bei Gigabit-
Ethernet, optionale Komponenten für verbesserte
Ausfallsicherheit, höheren Durchsatz erhältlich

Online-Erweiterung von Volumes nur gegen hohen
Aufpreis möglich

ab 1178 Dollar (Kategorie A ohne optionale Kompo-
nenten) bis 23569 Dollar (Kategorie D mit allen optio-
nalen Komponenten)

Info/ DataCore Software GmbH,
Leopoldstrasse 244, 80807 München, Tel: +49 (0) 89
24445 2151, Fax: +49 (0) 89 24445 5049
www.datacore.com
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